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Türftr Edward Krawpk, drr Mörder

liou Harry (!. Roefeuer, zu seiner
Bertheidigung geltend machen.

Edward Krampe, der, wie aSführ
llch berichtet, am Sonntag in sein
Wohiilmg 9Jo. 408 Earmalt Straße,
dell 45 Jahre alten Harry Noesener
lon 3lo.Ai) Milton Straße, erschob
wahrend dieser rampe s Schuwaen
Frau Ida Zeldman,, besuchte, wird
augenscheinlich zu seiner Vertheidi
gung die Wahniiiulsthcorie geltend
machen.

Tarauf deuteten weniastcnS ver
fchiedene Briiierkungci, hin, die Krank

. pe im Laufe . deö gestrigen Tages
machte. Während cr vorgestern der
Polizei gegenüber die Porgänge Der
dein Morde ganz genau schilderte, be
bauptete er gestern, dan er sich ans ir
gendwelche Einzelkeiten nicht besinnen

, ttnne. Tie Wuth habe ihn ganz plotz
lich gepackt und er habe dann mechc:

nilch seinen Revolver geholt und Roe
sener niedergeknallt.

. Krampe wurde gestern Vormittag
im Muuizipakgcricht vorgeführt und
Richter Io? verschob die Verhandlung

.alle vorlautia aus den öl
Juli, obschan der Angeklagte willens
war aus ein Vorverhör zu verzichten
und sich den ttrobgeschworeneil übet

öisen zu lassen.
Der ,. amtirende Coroner Roebiing

wird morgen Vormittag um 10 Uhr
mit dem Inquest beginnen und Kon- -
l.avier Etagnaro hat bereits eine
grofze Anzahl Zeugen vorgeladen,
darunter auch eine Reihe von Leu
mundözeugen für den ermordeten Roe
sener. ,

' da - dessen Angehörigen und
Freunde Alles in ihrer Macht Sie
hende thun wollen, um auf das Un
widekleglichste darzuthun, dafz Röse
ne: in moralischer Hinsicht einen ab
solut muftergiltigen Lebenswandel ge

führt hat und das; ein Besuch bei

Frau Feldman einzig rmd allein er
folgte, weil er bemüht war. ihr bei der
United States Playing Card Co.. wo
Beide beschäftigt-ware- eine besseres
stelle zu verschaffen und er über die
sen Plan mit ihr Rücksprache nehmen
wollte. ,

Die Beisetzung der sterblichen Hülle
'

Röseners findet morgen Vormittag
um 9 Uhr von der St. Zaviers Kirche
aus statt und die Bestattung erfolgt
cuf dem St. Josephs Gottesacker.

.
v

, Milizer

Müssen polizeilich zur Felddienst
übnng geholt werden.

$rn Countygefäiigiiik schmachten
gegenwärtig zwei Soldaten des Ersten
Milizreginicnts, die augenscheinlich

mit groszer Begeisterung der Miliz
cingehöro,,

Hierauf läßt wenigstens die That
fache schlichen, das, sie statt am SamS
ijg mit dem Ersten Regiment nach
Eomp ' Perry ' zur Felddienstübung
auszurücken, ruhig bei Muttern zu
rückblieben. Natürlich wurde die Ab
Wesenheit der Beiden --lehr bald ent
deckt und die hiesige Polizei wurde
gestern telegraphisch von Fort Perry
aus ersucht, die beiden Drückeberger
Edwatd B. Appleton. von No. 4203
3 t. Straße, Oakley, und William M.
Mathias, von No. 4200 30. Strafte,
Oakley, zu verhaften. Sergeant Lock

hardt und die Polizisten Dillingham
und Mittendorf führten diesen Auf.
trag auch aus und die beiden Milizer
Iurdktt vorläufig im Eountygefäng.
ttd unterzebracht, biö sie nach Camp
Perry abgeliyst werden können, wo

ihrer natürlich eine strenge Strafe
harrt - ";' -

- Versl,7!tite.
Eine hochgeachtete deutsche Pionierin

sst gestern mit Frau Anna M.
Theulker sanft hinübergeschlum
wert In ein besseres Jenseits. Die alle
zeit freundliche Greisin hatte das hohe
Altex von 80 Jahren erreicht und die
Hinterbliebenen hoben daö herzlichste
Mitgefühl ihrer zahlreichen Freunde
und Bekannten. Die Verblichene, die
Wittwe von Fred. Theulker, wird am
Mittwoch ' Nachmittag zur t ewigen

. Ruhe gebettet und die Beerdigung sin
det von der Wohnung des Sohneö.
1551 Jones Straße, aus statt,

Frau Min ni Kunkemoel
1 1 1, geb. Bergewisch, ist ihren Lieben
und zahlreichen Freunden durch den
2od entrissen worden. Sie hattk ein in
Alter von 73 Jahren erreicht und die
Kunde von ihrem Tode wird nicht
verfehlen, bei den vielen Freunden und
Bekannten der Familie aufrichtige
Trauer wachzurufen. Die Beerdigung
der wackeren deutschen Pionierin sin.
det am Donnerstag Morgen statt und te.
war wird ein Requiem in der St.

Johanne Kirche von JohnS Hill,
Ab., abgehalten. Die Beisetzung er
folgt auf dem St. Josephs Friedhof
uf Price Hill. .
Herr Joseph Berning. der

mit seiner Familie Europa bereist, hat
hiesige Freunde mit Ansichtspost
karten aus Paris erfreut. Fürs nächste
stehen die belgischen und die holländi
tr4ajm fCtXhn rt (DiffittjjiIkULll .lUUik UUI XICIll UlCIlClLUULUIllllUw i " ZZ.T '"ITJS""""''7
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f John (Srtmm. f
Der ehemllge Polizeilnfpektor ge

stern aus dem Leben geschieden.

Ter ehemalige Polizeinspektor
John Grinim hat ge,tern nach läng
reni Leiden Die Augen zum ewigen
Schlummer geschlossen. Er starb ge

stern Abend wenige Minuten vor el

tthr in seiner Wohnung, Rv. 3111
Ahreus Strafte und die Kunde von
seinen, Ableben wird allgemein mit
aufrichtiger Trauer vernommen wer
den, denn der Tahingcschiedene hat
sowohl als Mensch wie auch als Pol,
zeibeaniter sich die Achtung und
Jreundschast Aller zu erwerben ge
nrnbt, die mit ihm näher bekannt
wurde,,.

- Grimm, der im öl.
Lebensjahre stand, war der Sprob ei

er hochangcsehencn deutschen 2Ho.

nicrfainilie und gehörte etwa 27
Jahre den, Poliidepartement an,
Er hatte sich von der Pike herausge
arbeitet und verdankte sein Slvaitce.
nient einzig und nilein seinem Pflicht
eiscr nd seinein Fleiß. So galt er
unter andere! als der beslinfornurte

ollzeiveniiite mit Bezug auf städtisch
u,ai:ze,i und Borfchriften und

wenn unter seinen Kollegen Mei
iiungsverschiedenheitril über städtische

roiuanzei, entstände,,, uiubte er rc
gelmäszig den Schiedsrichter spielen.

Er war längere Jahre im achten
Distrikt als Sergeant und als Leul
nant thätig und wurde dann während
der 'Amtszeit von Bürgermeister
slywzv zum Inspektor befördert

Dieses Amt belleidete er etwa vier
Jahre lang, bis andauernde Kränklich
teit ihn zwang, um seine Pensiönitunz
einzukommen. Es geschab dieses tm
März dieses Jahres. SicherheitSdi
rektor Holmes wollte den tüchtigen.
zuverlässigen Beamten gerne behalten
uni, schlug Inspektor Grimm vor, er
solle sich für mehrere Monate beurlau
ben lassen, um ganzseiner Gesundheit
leben zu können in det Hoffnung." daß
er dann als gesunder Mann seinen
Dienst, wieder aufnehmen könne. Auf
diesen Vorschlag ging Grimm, der au
genscheinlich schon damals die Hoff
nungslosigkeit seines Zustandes er
kannte, nicht ein, sondern lieh s.ch am
17. Mar, pcniionireii.

An näheren Angehörigen hinterläßt
der Verstorbene die gramgebeugte
Wittwe, zwei Söhne,und eine Tochter,
die bei der schweren Heimsuchung, die

ie betroffen, der innigsten Theilnahme
versichert sein dürfen..

Im neuen Heim

Befindet sich jetzt die Cincinnati &
Suburban Bell Telephon Co.

Die Cincinnati Suburban Bell
Telephon Co. hat gestern, so

weit daS Office-Departeme- in Be

tracht kommt, ihr neues .prächtiges
Heim an der Vierten und Hammond
Straße bezogen, doch dürfte S noch

einige Monate dauern, ehe auch die

Main Exchange dorthin verlegt wiro,
da daS neue Schaltbrett voraussichtlich
nicht vor dem 15. November installirt
werden kann.

Während des gestrigen TaaeS waren
die Beamten der Gesellschaft. Präsident
Bayard Kllgour, Sekretär Volney El
stun und General-Betriebsleit- Ri
chard T. McComaS. damit beschäftigt.
die Taufend von Besuchern zu em
psanqen. die bei Einladung. daS neue
Gebäude zu besichtigen. Folge geleistet
batten

Das Gebäude, eine Zierde der un
leren Stadt, ist 12 Stockwerke hoch

und in der modernsten Weise für sei

nen Zweck eingerichtet. Die Haupt,
Officen befinden sich zu ebener Erd,
und dort sind auch die Bureaur des

KassirerS u. f. w., wo die Telephon
rechnungen beglichen werden können.'

Schwer verletzt.

Eine chirere Verletzung deS NrnT

gratS trug gestern Abend Albert Ro

binsoii von North Bend beim Baden
im Ehester Park davon. Er machte an
siner ziemlich seichten stelle des
TeickS einen Kopssprung und schlug

hierbei so heilig auf. daiz er sich daS
Rückgrat verlebte. Er versuchte trotz
dieser Verletzung allein den Heimweg
anzutreten, brach jedoch an der Achten
und State Avenue zusammen und
musjte von dort per Polizeiautomobil
nach dem städtischen Hospital geschafft
nvrdeil. wo die Aerzte seinen Zustand
für ziemlich bedenklich erklärten.

AusregendeS Abenteuer.
Ein iifregendes Abenteuer hatte
der Nacht vom Sonntag zum Mon

tag Frau Nellie Fanning, von No.
521 Hopkins Straße, zu bestehen.
Wie sie gestern der Polizei meldete,
sah sie gegen vier Uhr gestern Mor
gen plötzlich einen Farbigen in ihrem
Schlafzimmer, der ihr zu Leibe woll

Auf ihre gellenden Hilferufe hin, zu
liefe der Schurke von seinem Borl,a
ben ab und flüchtete sich durch da?
Fenster, durch welches er eingestiegen m

uar.

Entschuldigung. . ,

Hausherr: .Mit schiefen Hacken
unter den Stiefeln kommen Sie zu
mir und werben um meine Tochter.'?

ewerder: .Die habe tcd mir nach
.Jhr lochtet teteita abaelaufey ,

' I

gnsanö gcteprapp

iM5 8chM. Der Mörder

Dfs ilnna ilHniäiTrr

$at formell um Gewährung ei
neö neuen Pr,zesseß

Nachgesucht. '

Er behauptet jetzt dah Aa a
de Folge eier Operativ

gestorben sei.

Und er die Leiche zerschnitten habe, um

einen Skandal zu vermeiden.

Telluride, Colo., von einem. Wolken

, bruch theilweise zerstör't.

An 200 Personen obdachlos. ,(

Ein deutscher Farmer in Oklahoma
erschießt seine zwei Pferde, seine

' einzigen Freunde,

Und dann sich selbst, weil ihm die

Pferde gepfändet werden sollten.
"

Harry K. Thaw genießt seine Freiheit
mit vollen Zügen.

Hans Schmidt sucht um ei
nen neuen Prozeß

nach.
New Jork, 27. Juli. Hans

Schmidt, der frühere katholische Prie
ster. der wegen der Ermordung der
Anna Aumüller zum Tode verurtheilt
wurde, hat em Montaa formell um
Gewährung eines neuen Prozesses
nachgesucht.

?kn 'der Eingabe erklärt der Anwalt
Schmidts, daß das Mädchen nicht er
mordet worden, sondern infolge einer
Abortion gestorben sei. und d.ife

Schmidt die Leiche zerschnitten habe,
um einen Skandal zu vermeiden und
den Arzt zu beschützen, der die Abor- -

tion vorgenommen. Die Argumente
über das Gesuch werden am 5. Oktober
stattfinden.

Dammbruch in Colorado.
T e l l u r i d e. Col.. 27. ?luli. Ein

Wolkenbruch hat am Montaa in feiest
ger Stadt den Tod von ,wei Personen
zur Folge gehabt, fünfzig Familien
Und obdachlos und 15 GeschastsblockZ
sind von den Blüthen zerstört worden,

Das Wasser strömte ,n ungeheuren
Massen durch den Cornet Catton,
ourchbrack, den Damm und stürzte ,n
einem 10 Fuß hohenn Wall über die
Stadt. Der angerichtete Schaden t
lauft sich auf mehr als 5150.000.
Mehrere hundert Leute sind m Lffent,
lichen Gebäuden untergebracht wor
den. Die Stadt ist, noch theilweise
uverlchwemmt. ein jveitereS Steigen
VI uuiiii in uvrr niaji incur zu or- -

'urcyren.
ricyog ie,ne P serve u n ö

dann sich selbst..
. Peer v. Okla.. 27. ?fuli. Weil

ihm seine zwei Pferde, seine einzigen
ffreunde. die er auf der Welt hatte.
wegen einer Schuld versteigert werden
ollten. bat h,er Gottlieb Mager.- - e,n

45 Jahre alter Farmer, die Pferde er
schössen und dann Selbstmord began.
gen. nachdem er sie begraben.

Wie Harry K. Thaw seine
temporäre Freiheit

genießt.
G o r h a m. N. H., 27. Juli. Harry

Kendall Thaw, der Mörder Stanford
Whites, hat hier in dem idyllisch m- -

mitten der White Mountains gelegenen
Erholungsort eine stille Zuflucht ge

lunoen u. genieizt feine voruoergeyen- -

de Freiheit in vollen Zügen. ES ist
I.'! f t st ... I rtut iyn Iicyer oer angeneym ie som
mer m oer Beruoung oer 'iorvlyal X
rtllt h.rn.... TY-- , V.. tmYvIfn. "

.uuaulttl. iivKnimr KLirntn.., in... U)vn,,., mnrft... I

Tli. rff h. WhnfriiA

tag

V .v .I.HUIVI VVi VVVIIViHIIU
gegenüber dem .berühmten' Gesänge- -

ist einer aemissen Vertraulichkeit
gewichen, die aus Seaenseitiakeit be
rubt

Thnn hni , n, fCfnf hnn imm- T f 1 HIN VV I l4lltlVt I

im Mount Madison Souse inne. bie
fin 3Vhllh (?,firiff itnh f!n (cT..frtnr I .

. -- T ; r"ii " v
mtt ihm theilen. Er ist eher als Som
mergast denn als Gefangener und der
Sheriff mehr als Gesellschafter denn
al Wächter zu betrachten. Er fährt
Automobil, geht fischen oder beschaf
tiflt sich in seinem Bureau, das er in
k'.nem- - derGeschäftshäuser einrichten
"ktz.- -

Sehr bemerkt wird, dak er sich of- -

senbar des Genusses geistiger Getränke
. 'Ir. t : -iya,i. oomoy, er ein

aucher zu sein scheint. Uneingeweihte
wurven in dem eher nachlassig geklelde- -

rrn. ,azon recht grau weroenoen'anne
mit der Brille kaum den MimonarS

i,vyn vermuthen. -

Nach allgemeiner Ansicht würde esc. ... . ' . .
4.qaw, oer ,,cy neueromgs ein Touren,
Automobil hat. ein Leichtes
fein. Uber d,e nahe Grenze

fliehen. Daß hm die Idee einer
Flucht völlig fernzuliegen scheint, geht

der Thatsache hervor, daß er sich
. . .T i .X. ' u.r i iiitunuj im roicge verirrie uno geoui

dig 16 Stunden lana an einem und
demselben Punkt verharrte, bis er von
dem Sheriff gefunden wurde.

Er ist anscheinend zur Ueberzeugung
gekommen, daß die Gerichte ihm die
ixreiyen geoen werden uns van er
mqt, leisere, thun kann, al gedul I

Ig aus d Sntschtidung. warten, I

toßHdjr GMmtstrtft Bslttblatt, Tieaftag, den 28. Ali 1914.

Mädchen , in Männerklei.
dung führte L a n d st r e i

cher leben.
Denver, Col.. 27. Juli. Schon

seit zwei Monaten hat
'

die 18jährige
Ruth Meyers, welche heute hier der
Polizei in die Hände fiel, das Leben
eines regulären Landstreichers geführt,
Sie lernte, wie man auf Frachtwag-g- n

Puffern fährt, eine Lokomotive
heizt, sich etwas - Eßbares verschafft.
ohne Geld zu haben, und mit dem sie
benten Gebot in Konflikt zu kommen.
und vieles andere mehr. Dabei war
es Niemand in den Sinn gekommen,
daß in der Kleidung deö Jungen ein
Mädchen steUte.

, Erst dem scharfen Auge ,ines hiest-- .
gen Polizisten var Ruth aufgefallen.
und sie mutzte ihm nach der Polize,,
station folgen. Dort erzählte Ruth,
daß sie von Chicago herkam, wo sie die
Hochschule besuchte, aber eines Tages
dem Wandertrieb nicht widerstehen
konnte. 'as Madchen erwarb sich au
verschiedene Art ihren Unterhalt.
scheute keine Arbeit und war überall zu
gebrauchen. Sie wird sich jetzt aber
doch dazu bequemen müssen, wieder
Mädchenkleider anzullgen. trotzdem sie
den seufzend erklärte, wie
skyr sie wünsche, ein Mann zu sein
Oe st rretcher, Ungarn und

Serben bereit, nach lb
rer Heimath zurück

zukehren.
Indianapolis. Ind., 27.Juli.

Die hier lebenden Oesterreich, Un-
garn und Serben treffen Äorbereitun.
gen, in ihre Heimath zurückzukehren,
wenn es zu einem Krieqe kommen
sollte. Es wohnen hier ungefähr 500

erben und mindestens ebenso viele
Oesterreicher und Ungarn.

Ein Streit wegen der politischen
Lage in Europa scheint die Ermor
dung eines Oksterreicherz. Namens
Thomas Wise seitens Thomas Dorak
zur Folge gehabt zu haben. Torak ist
auch österreichischer Unterthan, aber
von serbischer Abstammung. Dorak.
der den Mord mit einem langen Jagd
messer begangen hat, befindet sich in
Haft.

Mich., 27. Juli. Ernst
M. Nemenyi. der Sekreiär der Ver-einigt-

Ungarischen Vereine in Te-troi- t,

drückte am Montag die Ansicht
auS, daß wenn es zum Kriege kommt.
wenigstens tausend Reservisten ders
osierrcicyi ch ungari cren 'Armee von
hier aus nach ihrer Heimaih zurückkeh.
ren wurden. Er sagte, dak die

sich in Cleveland bm
österreichischen Konsulat melden wür- -
den,

Nemenyi sagte serner. daß wenn es
zu einem Kriege mit Rußland kommen
sollt, volle 15,000 min Reserve &n
der ersten und zweiten Klasse nach der
alten Heimath zurücklehren würde.

Cleveland. ., 27. Juli. FiH- -
r in der hiesigen ungarischen Kolo.l
nie brückten die Anl,cdt auä, daß nickt
weniger als 6000 Ungarn hier
aus nach der ront abgehen würden,
wenn es zu einem Kriege kommen

P , t t S bu rg, 27. Juli. Sechs- -

mu,end o tterreichi ch . ungarische Re
servisten ersterer Klgssc. die im Pitts- -

urgcr iimit woyncn. würben am
Montag von Baron. Lothar von Hau- -

ser. dem hiesigen oikerreichlschen Kon
sul. von dem wahrscheinlichen AuS
bruch eines Krieges inEuropa und von
der Mobilisiruna der österreichischen
Armee Die llbriaen

in ite ein Distrikt lebenden
Oesterreicher sind angewiesen worden.
ihre Privatangelegenheiten inOrdnunz
zu bringen, so daß sie bei dem nächsten
Aufruf sofort das Land verlassen kön,
nen. Unter den hiesigen Reservisten.
die sobald wie möglich abreisen müssen,
befindet

.

sich auch
.

der Bize Konsul.
eulnant Bictor renner,

n . r n ' k.n .,, t .
P n a h i ( f t h .

0..,l.!fr.. n tvi (Vr:
U I I I 4 C

..
, . II.,, .

4. .tUU,

9$ M 1,000 angerichtet. Un
gesayr 50 oer Louis

" ishvtlle Bahn sind verr
rannt.

,11 i 1 t"IttttlNNN, P XtdtttW 1""Jrv
AuS Mexiko.

Tamvica nn.rifn 27. luki nir,

neral Antonio I. Villareal, der Mlli
tärgouverneur des Staates Nuevo La- -
redo, bat ein Dekret erlassen, in dem
di, R,snnin, rnmifA . ,iiinfi,
schen Kirck? im Kin,, mntoa

' -
.aus Gründen der öffentlichen Ge
sundheit. Moral - und Gerechtigkeit
eingeschränkt werden. Es heißt unier
Anderem in der Proklamation

Jn her nnn stur-hirf- i h.rm j - i'i"tion hat die Kirche nichts als Unheil
unk llnkr.n nnnfifM nk""' "i'"'
scheint ganz ihre geistliche Mission ver
aessen ,u baben.- -

Das Drastischste in dem Dekret ist
das Verbot der Beichte. Villareal giebt
als Grund dafür an, daß die Beichte
und

.
die ...Sakristei

. . . in Meriko- .
zu -

einer
.

esayr fur vie Moral geworden seien,
Da Dekret kntkält di, folnd,n

Punkte:
1. Alle ausländischen katholischen

Priester und die Jesuiten aller Natio.
nen werden auS- - dem Staate Nuevo
Leon verbannt,

2. Von den verbleibenden katholi I

"ellersorunik y y,er am con-ne- n

Abend m den Viehhosen einen

ieloenfqastlicher

angeschafft

kanadische

aus

Polizisten

Detroit,

Mannschaft

von

benachrichtigt.

Frachtwaggons

ausgewiesen werden, die nicht bewei-se- n

können, daß sie sich von allen po- -

iillichen Umtrieben ferngehalten ha
den.

3. Die Kirchen sind von 6 Uhr Mor-gen- s

bis 1 Uhr Nachmittags geöffnet.
Nur Priester, die die Erlaubniß dazu
yaven, dürfen sunktioniren.

4. Das Beichten ist verboten.
5. Dem Publikum wird das Betre

ten der Sakristei verboten.
o, iüic irchengioaen dürfen nur

zu Ehren von nationalen Festlichkeiten
oder von Triumphen der Konstitutw
nalisten geläutet werden.

7. Alle katholilchen Kollegien, die
nicht die obigen Befehl, befolgen und
an deren Spitze nicht ein Professor
Ikeyk, der aus einer der Normalschulen
beroorgegangen ist und welcher der

für die Leitumz der Schule
verantwortlich

0...H..t...L
,st. werden

.....
geschlossen,.. , .

iuiuiuKuuiioiunaen etaen Dteifc
setze werden mit Geldstrafen von Z100
bis $000 und Gesangnikstrafen von
Zwei bis vier Monaten geahndet.

Holland's Neutrlität.
I m H a a g, 27. Zuli. Ter Eber

des holländischen Generalstabs und
der Mariiieiiiinister haben am Mon
tag beschlossen, ihre Ferien zi, unter
brechen und nach der Saiiprstadt zu.
rückzukehren. Tie Regierung trifft
alle nöthige Vorbereitungen, um im

lle es zum 5inege kommen sollte.
ihre Neutralität wahren zu können.

EchiffSnachrichte.

N e w A o r k. 27. Juli. Angek.:
Zeeland" von Antwerpen.
Philadelphia. Ang. Me-.La- p.

rion von Liverpool.
Antwerpen. Anaek.:

land' von mtm 'lork.
Montreal. Ana.: .Meaantic"

von Liverpool,- - Campian" von Glas-go-

Quebec. Anaek.: .Atwian von
Glasaow.

Glasgow. Angek.: .Cameronia"
von New Nork.

Patras. Angek.: .Carpathian
von New Fork.

London. Angek.: Mnnetonka
von New Fork. ,

Liverpool. Angek.: Aquita- -

nia' von Vlttv Aork.
Plymouth. Anaek.: .Kaiser

Wilhelm der Große" von New York.

Tcr Kaiser auf Urlaub.

Ten kühlen Fjorden Norwegens
steuert das Schiff des Kaisers zu:
Teutschlands Herrscher halt senieom
incrfcrien an Bord der ,,.?ohenzol
lern", und an Stelle seines sonstigen
streng eingetheilten Arbeitstages tritt
eine ganz andere Arbeitseintheilung.
Wie ein folcher ag des Kaisers auf
der öordlandrcise verläuft, erzählt
der Marinemaler Professor .?ans
Bohrdt als Ikeilnehrncr der kaiser
lichen Nordlandrcise, gewiß einer der
benifeiiiten 5childerer, in dem geholt
vollen Buche Ter Tag des Kaisers",
das als einer der ersten Bände der
Reihe B..erliner Bilder" erschienen
ist, mit deren Herausgabe der Berli
ner Verlag 5ronrad Haber soeben be
gönnen hat: Morgens zwischen 7 und
8 Uhr erscheint der Kaiser an Teck und
wechselt kurzen Gruß und Händedruck
mit seinem Gefolge und seinen Gä
suu Er fordert von diesen nur das
Zeremoniell, das mau einer Tarne
oder einem älteren Herrn gegenüber
beobachtet. Alsdann gebt es zur

der in der Nacht mittels
Netzen gefangenen Fische, oftmals ein
hoher natunpjsseiischaftlicher Genuß,
da die iiierkivürdigsten Mecret-tliier,- :

in den Bütten zappeln. Bei trockenem
Wetter wird danach oben auf dein
Sonnendeck den Leibesiibuugen ge
frönt, wobei Seine Majestät die
Stelle deS Vorturners übernimmt.
Tie ältesten Generäle und Admiräle
streben dabei den Rekruten nach, sieu
lich ottnials vergebens. Es wird dabei
schändlich geinogelt. Bei der Knie
beuge und hundertmaligeni Steigen
aus die Bänke des Tkyliglsts kommen
Uukrschlaglingen bis zu 50 Prozent
vor, so daß der gütige Landesherr,
welcher es für sich selbst sehr streng!
nimmt, beide A gen zuönicken muss.
um die Verfehlungen gegen fern Koni
mando trist zu bemerken. Nach dein
Turne,, läßt sich der Kaiier oftmals
wiegen und stellt auch höchst eiaenbän
dig öus Gewicht seiner Fahrgenossen
feit, wobei leider wiederum rei'veit.
volle Täuschungen vorkommen. Man.
chem harmols aussehenden Gaste sind
chon faivcre Eisen, und Blcimassen

aus der Tasche hervorgeholt worden.
wodurch dann sein auf unregelmäszi.
gen, Wege erworbenes Mehrgewicht
von schwindelnder Höhe herabsinkt.

Mit dieser gewichtigen Thätigkeit
geht es zum Frühstück. Gefolge und
Gäste setzen sich ohne Rangordnung.
Tie Plätze linset und rechts vom Kaiser
wechseln bei jeder Mahlzeit, so daß die
Fahrgenossen während der Reise mehr
mals die Ehre genießen, neben dem
Monarchen zu sitzen. Zum Frühstück
werden Thee und Kgffee. dazu Gebäck
und Aufschnitt, sowie die herrlichen,
frisch gefangenen Schollen gereicht.
Den Kuchen schneidet der Kaiser selbst
an, ihm werden die Teller gereicht, auf
die er dann jedem Tischgaste ein Stück
eigenhändig legt. Nach Aufhebung der
Tafel folgt ein kurzer Aufenthalt an

werden gereicht. Die
taatSmanner

Deck; Eigarren
chen Ariesiern werden alle dieitnlgenälterkn Offizien und

greifen zu den leichtesten Sorten, bv
jüngeren, die noch mit unverdorbenem
Magen beglückten, zu den schweren,

ie bläulichen Rauchschwaden schme
ben himmelwärts. Am Firmament
lacht die Sonne, die Berge und Glct
scher locken, die herrlichen Tannen
duften herüber nun hinaus ins
Freie. Doch nein! Tllckischerweise
in gerade an diesem einzig schonen
Sommermorgen der Feldjäger n.

Die Taschen strotzen von
Briefen, Verfügungen, Erlässen und
anderem Arbeitsmaterial eines Kai-ser- s.

. Die Chefs der Kabinette und die
Adjutanten sind zum Vortrage bereit.
Der Kaiser blickt entsagend auf die
herrliche Gottesnatur, dann begibt er
sich in seinen Arbeitsraum auf dem
Sonnendeck. Für nicht Betheiligte ist
dieses Deck nun Tabu, nur der
Schiffskoch hat um 12 Uhr Mittags
fur die Kostproben des Mannschaft
essens seitens des Kaisers Zutritt. Da
gibt es Erbsen mit Snuten und Vo-

ten, Linsensuppe mit Speck. Bohnen
und Hammelfleisch und dergleichen
Herrlichkeiten mehr. Mit stillem Neide
muß der Chef der kaiserlichen Küche
auf seinen simplen Kollegen blicken an- -

gesichts des Wohlbehagens, mit dem
der Monarch den vollen Teller, oftmals
auch deren zwei, leert.

Wenn es die Staatsgeschäfte gestatt
ten, fährt der Kaiser vor der Mittags
tafel noch eine Stunde ans Land, um
einen kurzen Tpazicrgcma zu machen.
Hin 1 Uhr wird zu Mittag gespeist.
Unter den klängen der Matrosenra
pelle setzt man sich zu Tisch. Tie Spei
erfolge nist nur zwei bis drei Gange

auf. Hin und wieder prangt auch auf
der Karte nur das eine Wort: Maim
chaftsessen". Tiefe schlichte Kost st.

det auch hier begeisterte Liebhaber
Eiiiiacker Weis'., und Nothivein wird
gereicht, dazu Sekt, Manchmal er
scheinen auck einige Flaschen altekr
n'iii-dilie- Roth- - ooer Rheimmins fur
mc Mianrni. Tann in es eine Lust
krank zu sein. So viel Tischgäste, so

viel Simulanten. Tas Getränk, des
Kaisers ist Staatsgeheimnifz. Ter
Laie räth auf das edelste Gewächs der
Er in dem silbernen Becher. Böse
Spione solleil aber die Abwesei'.yeit
des Traubensaftes, ja sogar jedes ?IX

kohols festge,ellt haben. Tcr Kaiser
liebt es nicht, lange zu tafeln. Etwa
nach einer halben Stunde erhebt man
sich: an Teck werden Kaffee und Zi
garrcn gereicht, während die Matro
stnkapclle spielt. Auch ergreift wohl
hin und wieder der Kaiser, kalb im
Scherz, halb im Ernst, den Taktstock,

um höchst eigenhändig ein ihn beson
ders begeisterndes Musikstück zu diri
gieren. Tann hält der Monarch einen
kurzen Mittagsschlaf. worauf wie
deruin die-

- Erledigung der Staatsg?
Ichäste folgt. Oftmals ircrden auch in
der Gefolgcmcsse kriegsgeschichtliche
Verträge gehalten, zu denen jeder
Fuhrtgeuosse geladen ist. Gestattet es
oai- Arbeilsprogramnl und ist da?
Wetter gut. so fährt der 5iaiser mit
alln Tbeilnehrnern au Land. Er ist
ein rüstiger Fußgänger; auch jüngere
Herren haben zu thun, um mit ihn.
Schritt zu halten, namentlich bergan.
Oben uns Bergeshöheu wird gelagert
und die herrliche norwegische Land
schaft in vollen Zügen genossen. An
manchen Plätzen nimmt der 5ka!ser
auch die Gasthcrrschaft eines Privat
mannes an und kehrt in dessen HauS
und Familie ein wie ein aller lieber
Bekannter. Tas Gespräch ist ganz
zwanglos: ernste Unterhaltung wech

s.'lt mit Hiinior, wobei auch inancher
Kalauer, vorausgesetzt, das? er gut
iind nicht zu ult ist, herzlich belacht
lvird. diesen wenige genußreich'.',,

Stunden fühlt sich der Kaiser als
freier Mann. Frau Sorge ist an Bord
geblieben oder bummelt theilnahms
los hinterher.

An den Tagen der Abreise desFeld
lagers, wenn der letzte rief oder Er- -

laß versiegelt von Bord geht, können
wohl kleine Festlichkeiten stattfinden
EinTanzvergnügen an Land imFreien
oder ein Wettrudern im Fjord. Bei
letzterem steuert der Kaiser eigenhändig
eine schlanke Gia und i t verglich er

freut, wenn seineMannschaft nach hgr
tem Ringen den Preis erhält. Zum
ischlutz kommt dann wohl ein Damen
wettrudern in den leichten norwegischen
Booten. Die weiblichen Nachkommen
der alten Wikinger verstehen noch heute
das Schifserhandwerk ihrer Vorfahre,!
ausgezeichnet. Tem Kaiser macht es

sichtlich Freude, zuzusehen und die fri
schen, fröhlichen Mädel mit den präch-
tigen Germanenköpfen an Bord zu
empfangen und ihnen oie schwer errun'
genen Preise zu überreichen. Hin und
wieder findet dann ein Ball an Bord
statt, bei dem hinsichtlich der Einladun-ge- n

auf die Hoffähigleit nicht gesehen
wird. Um acht Uhr ruft der Gong zur
Abendtafel, an der meist Gäste vom
Land oder eingekommenen Dampfern
theilnehmen. Nach Aufhebung der Ta-f- cl

hält der Kaiser zwanglosen Cercle.
Die Musik spielt, Hunderte von Boote
umgeben die Hohenzollern", ein

reizvolles Bild in der herrlichen
lichten norwegischen Sommernacht.
Dann tritt Rufc ein. Ist es nicht zu
spät geworden, so erscheint der Kaiser
in der Gefolgemesse. um mit seinen
Fahrtgenossen bei fröhlichem Gespräch
und Karten oder Dominospiel ohne
Gewinn oder Verlust den Rest des
Tages zu verleben.. Im magischen
Halblicht hebt sich die .Hohenzollern"
von den dunklen Bergen ab. Deutsch,
lands mächtiger Herrscher und zu.

Todeö'Anzeigen.

. , -

Cturl, am Monwg, ben 27. Jul 1914. Im
fcini'c Wvhimng. ilto. 3111 SttireiiS Ave,,,

M Vrimm,
IM Hilft: hon ni Jahren und 3 Monaten, M,ifil tr Beerdigung wird waler belunnt ge

ichl werden,.
'It lie trauernden Hinter bttetmnt.

gleich gütiger und getreuer Mensch
ruht aus, um neue Kraft für seinen,
hohen Beruf zu sammeln."

DieEx-KaiserininFo- n!

tainebleau. Das Schloß in
Fontainebleau erhielt dieser Tage
unerwarteten Besuch: die grei
seKaiserin Euzenie erichien. .aanü in
Trauer gekleidet, mit ihrbr jungen,
Nichte und den Grafen Walewski und
Primoli am Schlokaitter und liefe den
Konservator des Palastes, Herrn d'
Cöparbs. fragen, ob s,, Äas Schlot?
besichtigen dürfe. Herr d'Esparbs,
der Dichter der .Legende .de l'Aigle",
stellte sich der Kaiserin - Wittwe, d'e
in demselben Schlosse einst als Herr
scherin gethront hatte, sofort persön
lich zur Verfügung und geleitete sie
durch die prachtvollen Räume; er war
offenbar aufs tiefste erschüttert und
tonnte von innerer Bewegung zuerst
kein Wort hervorbringen. In dem
Zimmer Heinrichs IV. sagte die Kai-
serin, auf ein Schmuckkästchen von
Elfenbein zeigend: Sieb da! mein
Kästchen!" Hier im Schlosse", warf
Herr dlZsparbes ein. gilt es als
Kästchen Annas von Oesterreich."
Das ist aus richtig." bemerkte die

Kaiserin, aber an meinem Hochzeits- -
tag schenkte mir der Kaiser in diesem
Kästchen Handschuhe und Fächer . .
Nach einigen Schritten lenkte der
Schloßvermalter die Aufmerksamteii
der Kaiserin auf die Salle des Gardes:
Maiestat , sagte er. möchten Sie

wohl Ihr Speisezimmer wiedersehen?"
Das war der Raum für die intimen

Mahlzeiten", entgegnete die Kaiserin,
während für die großen Essen in der
Heinrich gedeckt wurde.
Man gelangte zu dieser Galerie durch
einen schmalen und sehr dunklen gk'
wölbten Gang und war dann durch den
großen, in Gold prangenden Saal um
o meyr überrascht . . . Aber sagen

Sie. was ist eigentlich aus der prächti
gen Diana von Benvenuto geworden?"
fragte die Ex - Kaiserin. Sie be

findet sich leider letzt im Louvre. Ma- -
jestät." Die sollte man Ihnen ei
gentlich wiedergeben, Herr Konserva
tor . . . Man ging weiter und durck
chrit.t die Gemächer der ??rau von

Maintenon, in denen unter dem zwei
ten Kaiserreich die Prinzessin Mathilde
woynte; vraufzen vor der Loggia sah
man einen Theil der von Le Notre an- -
gelegten Blumenbeete. Wie schön doch
dieser Garten ist!" sagte die Kaiserin
träumerisch, indem"wie in stiller An
dacht die Hände faltete. Durch ein of
enes Fenster fiel der Blick auf den

Karpfenteich, in den uoch immer das
Luftzelt des Kaisers hineinschaut.
Ättine Gondel ist nicht mehr da. und

die Dame mit den Hunden" sehe ick,

auch nicht mehr", sagte die Greisin,
die jetzt ganz in der Vergangenheit zu
leben schein, mit einem melancholischen
Lächeln. (Die Dame mit den Hun-
den" war ein holländisches Bild auS
dem 16. Jahrhundert.) Herr d'Es,
parbs führte die Kaiserin auch in öaS
chinesische Museum, das seine Entsteh
ung ernst einer ihrer Launen au ver
danken hatte. Mit erstaunlicher Sach.
kenntniß verbreitete sich Eugenie über
Einzelheiten einiger der Kuriositäten,
die sie wiedererkannte. Der Kaiser",
sgte sie, pflegte mir jedes Jahr ein
paar chinesische Bibelots zu schenken,
und ich schenkte ihm dafür alte Rüstun
gen." Der Weg zu den kleinen Ge
mächern" führte durch den Schloßgar.
ten. An dem Karpfenteich nahm die
Kaiserin für einige Augenblicke Platz,

nicht weil ich müde bin", sagte sie.
sondern um ein bißchen in Erinner-- ,

ungn zu schwelgen." Zu ihrer Freude
traf sie hier zwei Damen, die sie kann
te: die junge Gräfin Benedetti. eine
Enkelin des im Jahre 1870 so viel
genannten französischen Diplomaten,
und Frau Gillois. eine Greisin, die
einst am Hofe in Fontainebleau eine
große Rolle spielte. Als die beiden
Damen sich wieder entfernten, sagte
die Kaiserin sinnend: Die gute Ma
dame Gillois. ich sehe sie noch heute
vor mir: man konnte ihre Taille mit
den beiden Händen umspannen; wie
hübsch war sie doch, als hier der Hof
versammelt war!" Drei Stunden
dauerte die Besichtigung des Schlosses;
nach einem letzten Blick auf den schönen
Palast kehrte die Kaiserin zu ihrem
Automobil zurück, auf den Parkwegen
respektvoll begrüßt von zahlreichen
Frauen und Kindern, die auf die
Nachricht von diesem Besuch herbeige
eilt waren . . .

Boshaft.
Köchin (die ein neues Kleid ae

schenkt bekommen hat): Ein wunder
schöner Stoff: wissen Sie. Madame.
den möchte ich meinen Großeltern
schenken, damit sie sich ihr altes Sofa
neu überziehen lassen könnten!"

Kurioser Aerger.
A.: Na. was ist Ihnen denn vak

siert? Sie sehen ja so verdrießlich
aus!"

B.: Bin ich auch. Denken Sie
sich, heute morgen wollt' ich mich eben ,

über etwas ärgern, wurde gestört,
und nun besinne ich mich schon den?
ganzen Taa. öerstblichvai atoar


